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©  Segelboot 

©  Segelboot,  dessen  Rumpf  (10)  durch  Quer- 
schnitte  bestimmt  ist,  die  auf  der  Spitze  stehende 
gleichseitige  Dreiecke  mit  konvexen  Seiten 
(12,14,16)  bilden  und  sich  in  Richtung  Bug  (30)  und 
Heck  (28)  kontinuierlich  verkleinem,  so  daß  sich  dort 
Kiellinie  (22)  und  Seitenkanten  (24,26)  treffen  und 
ein  weitgehend  symmetrischer  Ellipsoid-Körper  ent- 
steht,  der  mit  einem  Bugaufsatz  (18)  versehen  ist. 
Der  Rumpf  trägt  abwärts  und  nach  außen  geneigte, 
einstellbare  Ruderblätter  (42),  die  gleichzeitige 
Standfüße  bilden.  Eine  mittige  Aufnahme  (34)  im 
Rumpf  dient  einem  verstellbaren  Mast  eines  Profilse- 
gels,  das  in  Draufsicht  Tragflügelprofil  mit  einem  am 
vorderen  Ende  verstellbaren  Anströmprofil  aufweist. 
Am  Mast  sind  mehrere  Bäume  übereinander  mit 
dazwischen  angeordneten  Segelabschnitten  aufzieh- 
bar  und  reffbar  (Fig.  1). 
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"Segelboot" 

uie  Erfindung  betrmt  ein  Segelboot  mit  einem 
überwiegend  geschlossenen  Bootsrumpf,  einem  im 
Bootsrumpf  abgestützten  Mastbaum  und  einer 
Steuerruder-Einrichtung.  Unter  einem  Segelboot  im 
Sinn  der  vorliegenden  Erfindung  soll  ein  einmasti- 
ges,  gegebenenfalls  mehrmastiges,  mit  einem 
Segel  ausgerüstetes  und  durch  Windkraft  fortbe- 
wegtes  Wasserfahrzeug  verstanden  werden,  des- 
sen  Rumpf  aus  Holz,  glasfaserverstärktem  Kunst- 
stoff  oder  in  Komposit-Bauweise  hergestellt  ist, 
wobei  die  Ausführung  als  Kielboot  oder  flachbödig 
mit  einem  Schwert  zur  Abdriftminderung  vorgese- 
hen  sein  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
neuartiges  Segelboot  der  vorbezeichneten  Bau- 
weise  zu  schaffen,  das  zur  Erzielung  einer  großen 
Seetüchtigkeit  einen  Rumpf  mit  sowohl  hoher  Fest- 
igkeit,  hoher  Lagestabilität  als  auch  selbsttätiger 
Aufrichtbarkeit  nach  dem  Kentern  besitzt  und  femer 
mit  geringem  Strömungswiderstand  und  optimalen 
Segeleigenschaften,  insbesondere  beim  Kreuzen 
gegen  den  Wind  versehen  sein  soll. 

Nach  dem  Grundgedanken  der  Erfindung  wird 
diese  Aufgabe  für  eine  allgemeinere 
Ausführungsform  dadurch  gelöst,  daß  die  Form 
des  Bootsrumpfes  durch  Querschnitte  bestimmt  ist, 
die  auf  der  Spitze  stehende,  insbesondere  gleich- 
seitige  Dreiecke  mit  konvex  gekrümmten  Seiten 
bilden  und  sich  jeweils  in  Richtung  zum  Bug  und 
Heck  kontinuierlich  bis  ungefähr  auf  Punktgröße 
verkleinern,  so  daß  sich  dort  die  drei  die  Ecken  der 
Dreiecke  enthaltenden  Kantenlinien  treffen  und  din 
um  seine  Hauptachsen  weitgehend  symmetrischer 
Körper,  insbesondere  ein  Ellipsoid  mit  besonders 
günstigen  Festigkeitseigenschaften  entsteht. 

Die  obengenannte  Aufgabe  ist  weiterhin 
dadurch  gelöst,  daß  an  beiden  Seiten  des  Rumpfes 
jeweils  vor  und  hinter  dessen  Quermitte  insgesamt 
mindestens  zwei  oder  vier  abwärts  und  nach  außen 
geneigte  Ruder  vorgesehen  sind,  die  durch  die 
jeweilige  Seitenwand  etwa  senkrecht  hindurch- 
geführte,  einstellbare  Wellen  mit  ruderartigen  Ver- 
breiterungen  aufweisen,  die  mit  Ballast  gefüllt  sein 
können  und  gleichzeitig  als  Standfüße  ausgebildet 
sind,  um  das  Boot  in  Ufernähe  oder  bei  Gezei- 
tenänderungen  auf  Grund  aufsetzen  zu  können, 
und  daß  der  in  einer  in  der  Rumpfmitte  angeordne- 
ten  Aufnahme  drehbar  gehaltene  Mast  Teil  eines' 
Profilsegels  bildet,  das  in  der  Draufsicht  ein 
Tragflügelprofil  aufweist,  ungefähr  in  dessen 
Längsmitte  der  Mast  und  an  dessen  vorderem 
Ende  eine  seitlich  verstellbare  Klappe  als  einstell- 
bares  Anströmprofil  vorgesehen  sind. 

Mit  der  vorgeschlagenen  Querschnittsform  des 
Bootskörpers  als  ein  auf  der  Spitze  stehendes 
Dreieck  mit  auswärts  gekrümmten  Seiten  wird  eine 
hohe  Festigkeit  erreicht,  wobei  gleichzeitig 

5  günstige  Lagestabilitätsbedingungen  berücksichtigt 
werden.  Zusammen  mit  der  Rumpfform  des  Bootes 
und  der  Gewichtsverteilung  über  die  Ruder  wird 
erreicht,  daß  sich  das  Boot  nach  einem  Kentern 
selbsttätig  wieder  aufrichtet,  was  bei  sonst  breit 

70  und  flach  gebauten  Segeiyachten  trotz  Kiel  bzw. 
Schwert  meist  nicht  mehr  möglich  ist. 

Von  der  Seite  und  von  oben  gesehen  hat  der 
Rumpf  eine  einer  Ellipse  angenäherte  Form  wobei 
jedoch  die  Enden,  leicht  abweichend  von  einer 

75  Ellipse,  durch  eine  auf  der  Oberseite  vorn  aufge- 
setzte  Bugspitze  verlängert  sind.  Die  Ellipsenform 
verleiht  dem  Rumpf  eine  zusätzliche  Eigensteiflich- 
keit,  jedoch  kann  zur  Verlängerung  des  Rumpfes 
ein  Mittelstück  eingesetzt  werden.  Bei  einer  prakti- 

20  sehen  Ausführungsform  besteht  der  Rumpf  aus 
laminiertem  Mahagoniholz,  wobei  die  Holzlaminate 
mit  Epoxyharz  verklebt  und  auf  eine  vorgefertigte 
Gruppe  von  ringähnlichen  Spanten  aufgeleimt  sind. 

Eine  weitere  Besonderheit  des  erfindungs- 
25  gemäßen  Segelbootes  besteht  in  mindestens  zwei 

nach  unten  auswärts  ragenden  Ruderpaaren,  die 
zur  Kompensation  der  Abdrift  und  der  Krängung 
einstellbar  sind  und  gleichzeitig  ähnlich  einem  Kiel 
durch  Ballast  zur  Stabilisierung  des  Rumpfes  die- 

30  nen.  Die  mit  ruderartigen  Verlängerungen  versehe- 
nen  Ruder  sind  in  Abhängigkeit  von  Windrichtung 
und  Geschwindigkeit  um  ihre  Längsachsen  einstell- 
bar  und  wirken  als  Standfüße,  z.  B.  wenn  das  Schiff 
bei  Änderungen  von  Gezeiten  in  Ufemähe  auf 

35  Grund  sitzt.  Aufgrund  ihrer  Einstellbarkeit  um  ihre 
Längswellen  ermöglichen  sie  auch  Rich- 
tungsänderungen  und  natürlich  das  Aufbringen  von 
Kurshaltekräften  in  Verbindung  mit  den  am  Segel 
angreifenden  Kräften. 

«J  Ein  weiteres  besonderes  Merkmal  des  erfin- 
dungsgemäßen  Segelbootes  verkörpert  das  Profil- 
segel,  dessen  Mast  von  oben  her  in  eine  z.  B. 
mittig  im  Rumpf  vorgesehene  Aufnahme  einge- 
bracht  ist.  Vorzugsweise  besteht  der  Mast  aus  ein- 

ts  em  Dreieckrohr,  obwohl  jedoch  auch  andere  Profile 
benutzt  werden  können.  Der  Mast  ist  duch  Motor- 
trieb  drehbar.  Das  den  Mast  als  tragender  Teil 
enthaltende  Profilsegel  besitzt  in  der  Draufsicht  ein 
Tragflügelprofil,  das  am  vorderen  Ende  eine  - 

50  schwenkbare  Klappe  besitzt,  um  mit  dem 
günstigsten  Wirkungsgrad  gegen  den  Wind  kreu- 
zen  zu  können. 
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Bei  einer  zweckmäßigen  Ausführungsform  kann 
der  Rumpf  am  Bug  durch  einen  Aufsatz  so  weit 
verlängert  sein,  daß  dessen  Oberseite  ungefähr 
eben  und  bündig  mit  den  oberen  Seitenkanten  des 
Rumpfes  verläuft,  während  die  Kielkante  des 
Rumpfes  kontinuierlich  bis  zur  Bugspitze  fortge- 
setzt  ist.  Am  Bug  und  im  Bereich  des  Hecks 
können  jeweils  kuppeiförmige  Kanzein  aus  durch- 
sichtigem  Material  vorgesehen  sein,  um  dahinter 
liegende  Räume  abzuschließen. 

An  dem  zum  Segel  gehörenden  Mast  sind 
vorzugsweise  mehrere,  sich  im  wesentlichen  waa- 
gerecht  erstreckende,  aus  Rahmenkonstruktionen 
bestehende  Segelbäume  senkrecht  verschiebbar 
geführt,  wobei  ein  oberster  Segelbaum  der  Top- 
baum  über  einen  oder  mehrere  Seilzüge  und  Um- 
lenkrollen  bis  in  eine  oberste  Stellung  am  Mast 
aufziehbar  ist,  während  darunter  angeordnete 
Bäume  jeweils  mit  Segelabschnitten  am  nächst 
höheren  Baum  aufgehängt  bzw.  mit  diesem  ver- 
bunden  sein  können. 

Zweckmäßigerweise  ist  der  unterste  Segel- 
baum,  der  Deckbaum  in  festliegender  Höhe  direkt 
oberhalb  des  Decks  fest  mit  dem  Mast  verbunden, 
so  daß  durch  das  Maß,  um  den  der  oberste  Segel- 
baum  aufgezogen  wird,  die  Höhe  des  Segels  be- 
stimmt  wird.  So  kann  das  Segel  beispielsweise  um 
einen  Segelabschnitt  aufgezogen  werden,  so  daß 
nur  der  Segelabschnitt  zwischen  dem  Topbaum 
und  dem  nächst  tieferen  Zwischenbaum  dem  Wind 
ausgesetzt  wird,  da  die  anderen  Segel  gerefft  sind 
und  die  Segelbäume  übereinander  am  Mast  auf 
dem  oder  im  dem  als  Wanne  ausgeführten  unter- 
sten  Segelbaum  liegen.  Eine  solche  Einstellung  ist 
beispielsweise  bei  hoher  Windstärke  zweckmäßig, 
um  mit  kleinstmöglicher  Segelfläche  manövrieren 
zu  können,  die  dann  vorteilhaft  nahe  dem  Boots- 
schwerpunkt  liegt. 

Gemäß  einem  anderen  Merkmal  der  Erfindung 
kann  jeder  Segelbaum  mit  dem  an  ihm  befestigten, 
sich  bis  zum  nächst  höheren  Baum  erstreckenden 
Segelabschnitt  den  Umriß  eines  Tragflügelprofils 
aufweisen.  Der  Baum  ist  als  Rahmenkonstruktion 
mit  entsprechendem  Umriß  ausgeführt,  über  den 
das  Segeltuch  die  Tragflügelform  erhält.  Bei  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  kann  ein  vor  dem 
Mast  befindlicher  Bereich  des  Tragflügelprofils  ein- 
en  um  eine  mittlere  senkrechte  Achse  ver- 
schwenkbaren  Rahmenteil  besitzen,  an  dessen 
rückwärtigen  Ende  fernbetätigte  Antriebsmittel  an- 
greifen,  um  das  Tragflügelprofil  durch  diese 
Schwenkklappe  am  vorderen  Ende  verstellen  zu 
können  'und  dadurch  bezüglich  der  vorhandenen 
Windrichtung  die  bestmöglichen  Vortriebskräfte  zu 
erreichen. 

Jeder  Segelabschnitt  zwischen  einem  Segel- 
baum  bis  zum  nächst  höheren  Segelbaum  umfaßt 
bei  einer  Ausführungsform  ein  das  vordere  klapp- 
bare  Ende  des  Tragflügelprofils  umhüllendes  er- 

5  stes  Segeltuch,  ein  den  linken  Bereich  des 
Tragflügelprofils,  in  dem  sich  der  Mast  befindet, 
umhüllendes  zweites  Segeltuch  sowie  ein  den 
rechten  Bereich  des  Tragflügelprofils  umhüllendes 
drittes  Segeltuch.  Der  seitliche  Grundriß  des 

w  Segels  ist  vorzugsweise  elliptisch. 
In  vorteilhafter  Ausgestaltung  des  Segelboots 

nach  der  Erfindung  können  die  Ruder  im  Innern 
des  Bootsrumpfes  gelagerte  Wellen  aufweisen  und 
mit  Hilfe  von  im  Bootsinnern  angeordneten  An- 

15  triebsmitteln  um  die  Achsen  der  Wellen  so  einstell- 
bar  sein,  daß  bezüglich  der  vorhandenen  Windrich- 
tung  und  der  Einstellung  des  Segels  am  Ruder  die 
erforderlichen  Kurshaltekräfte  zur  Vermeidung  von 
Abdrift  und  Krängung  zur  Verfügung  gestellt  wer- 

20  den. 
Die  blattartigen  Verbreiterungen  der  Ruder 

können  jeweils  einen  einem  Tragflügelprofil  ents- 
prechenden  Querschnitt  aufweisen.  Dieser  Quer- 
schnitt  kann  durch  scharniermäßig  angelenkte 

25  Front-und/oder  Heckklappen  in  seiner  Geometrie 
veränderbar  sein.  Eine  bevorzugte  konstruktive 
Variante  besteht  hierbei  darin,  daß  die  - 
scharniermäßig  angelenketen  Klappen  mit  Verstei- 
leinrichtungen  gekoppelt  sind,  die  in  einer  das 

30  bootsnahe  Ende  des  Tragflügelprofils  bildenden, 
mit  einer  Endscheibe  versehenen  Verkleidung 
untergebracht  sind. 

In  weiterer  Ausgestaltung  des  Segelbootes 
gemäß  der  Erfindung  können  jeweils  zwei  Ruder 

35  bezüglich  der  Kieikanten  des  Bootsrumpfes 
symmetrisch  angebracht  und  zueinander  in  einem 
spitzen  Winkel  von  ungefähr  60°  oder  mehr  an- 
geordnet  sein.  Bei  einer  Ausführungsform  ist  vor- 
gesehen,  daß  die  äußeren  bzw.  unteren  Enden  der 

40  Ruder  waagerechte  Auflagenflächen  haben,  die  ge- 
genüber  dem  Blattprofil  verbreitert  und  als 
strömungstechnische  Endscheibe  ausgebildet  sind. 

Die  scharniermäßig  am  Ruder  angelenkten 
Frontklappen  zur  Verstellung  des  Tragflügelprofils 

45  können  jeweils  gelenkig  mit  dem  Ruderhauptblatt 
verbunden  und  mittels  einer  Langloch- 
Führungsbolzen-Kupplung  im  Bereich  der  Verklei- 
dung  oder  deren  Endscheibe  geführt  sein.  Wenn 
das  Ruderhauptblatt  um  die  Ruderachse  ver- 

50  schwenkt  wird,  ist  die  Frontklappe  aufgrund  der 
Führung  des  mit  ihr  verbundenen  Bolzens  in  einem 
Langlochschlitz  der  oberen  Endscheibe  zu  - 
schwenken  und  auszulenken,  um  dadurch  das  Pro- 
fil  strömungsgünstig  anzupassen. 

55  Weitere  Merkmale  und  Vorteile  ergeben  sich 
aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  eines 
Ausführungsbeispiels  des  erfindungsgemäßen 
Segelbootes  in  Verbindung  mit  den  Zeichnungen, 

3 



0  242  408 

die  wesentliche  Einzelheiten  der  Erfindung  zeigen, 
und  auch  aus  den  Ansprüchen.  Die  einzelnen 
Merkmale  der  Ansprüche  können  einzeln  für  sich 
oder  zu  mehreren  in  beliebiger  Kombination  bei 
einer  oder  mehreren  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung  verwirklicht  sein. 

Es  zeigen,  jeweils  im  allgemeinen  schematisch, 
Figur  1  eine  Seitenansicht  eines  Segelbootes 

nach  der  Erfindung  ohne  Mast, 
Figur  2  eine  Heckansicht  des  Segelboots 

nach  Fig.  1, 
Figur  3  eine  Seitenansicht  eines  Mastes  mit 

aufgezogenem  Profilsegel  für  ein  Segelboot  nach 
Rg.1. 

Figur  4  einen  schematischen  Querschnitt 
durch  das  Profilsegel  nach  Fig.  3, 

Figur  5  eine  Seitenansicht  eines  Ruderblat- 
tes  für  ein  Segelboot  ähnlich  wie  in  Fig.  1  , 

Figur  6  eine  Ansicht  eines  Ruderblattes  aus 
Fig.  5  mit  um  90°  geänderter  Blickrichtung,  ähnlich 
wie  in  Fig.  2,  und 

Figur  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  7  -  7  in 
Fig.  5  mit  verschiedenen  Rudereinstellungen. 

Entsprechend  Fig.  1  und  2  kann  man  sich  den 
nur  in  seinen  Umrißlinien  dargestellten  Rumpf  10 
des  gezeigten  Ausführungsbeispiels  eines  Segel- 
bootes  nach  der  Erfindung  dadurch  entstanden 
denken,  daß  Querschnitte  durch  den  Bootsrumpf 
stets  auf  der  Spitze  stehende  gleichseitige  Drei- 
ecke  mit  konvex  gekrümmten  Seiten  bilden.  Die 
beiden  Seitenwände  12,  14  treffen  sich  in  der  Kiel- 
linie  22,  die  sich  zwischen  Heck  28  und  Bug  30 
erstreckt.  Auch  die  Deckwand  16  kann  wie  die 
Seitenwände  12,  14  konvex  gekrümmt  sein  und 
trifft  sich  mit  der  Seitenwand  12  in  der  oberen 
Seitenkante  24  und  mit  der  Seitenwand  14  in  der 
oberen  Seitenkante  26.  Durch  diese  Quer- 
schnittsgestaltung  wird  unter  Berücksichtigung  der 
zusammen  mit  anderen  Faktoren  herbeigeführten 
Lagestabilität  eine  große  Druckfestigkeit  des 
Rumpfes  erreicht.  Außerdem  wird  die  Vorausset- 
zung  dafür  geschaffen,  daß  sich  das  Boot  im  Fall 
eines  Kenterns  selbsttätig  wieder  aufrichten  kann. 

Die  Kiellinie  22  und  die  oberen  Seitenkanten 
24,  26  entharten  sämtliche  gedachten  Dreiecke  der 
vorbeschriebenen  Betrachtung,  wobei  diese  Drei- 
ecke  sich  zum  Bug  und  zum  Heck  hin  kontinuier- 
lich  bis  auf  Punktgröße  verkleinem,  so  daß  sich  an 
den  theoretischen  Bug-und  Heckpunkten  28  und  30 
zumindest  theoretisch  treffen.  Das  Heck  kann,  wie 
in  Fig.  1  angedeutet,  als  Kanzel  58  aus  durchsichti- 
gem  Material  bestehen,  während  der  Bug  einen 
aufgesetzten  bzw.  angeformten  Aufsatz  tragen 
kann.  Da  die  den  Umriß  des  Bootsrumpfes  bestim- 
menden  Dreiecksquerschnitte  sich  in  Richtung  zum 
Heck  und  Bug  hin  exponentiell  verkleinern,  hat  der 
Bootsrumpf  in  Seitenansicht  oder  Draufsicht  un- 
gefähr  die  Form  einer  Ellipse.  Diese  Ellipsen-oder 

Eiform  trägt  zur  erwünschten  hohen  Eigensteifiich- 
keit  des  Rumpfes  bei,  der  in  einer  praktischen 
Ausführungsform  aus  laminiertem  Mahagoniholz 
besteht,  wobei  die  Holziamellen  mit  Kunstharz  ver- 

5  klebt  und  auf  vorgefertigte  Gruppen  von 
ringähnlichen  Spanten  mit  der  äußeren  an- 
genäherten  Dreiecksform  aufgeleimt  sind. 

Wenn  das  Bootsdeck,  wie  gezeigt,  in  strikter 
Einhaltung  der  Rumpfsymmetrie  aus  der  gemäß 

70  Fig.  2  nach  oben  konvexen  gewölbten  Dreieckwand 
16  besteht,  wird  zur  Verbesserung  der  Fahreigen- 
schaften  des  Bootes  am  Bug  durch  einnen  Aufsatz 
18  etwa  so  weit  verlängert,  daß  die  Oberseite  20 
des  Bugaufsatzes  im  allgemeinen  eben  verläuft 

75  und  sich  tangential  mit  den  oberen  Seitenkanten 
24,  26  des  Rumpfes  vereinigt.  Gemäß  Fig.  1  liegt 
der  Bereich  der  Vereinigung  zwischen  diesen  Sei- 
tenkanten  zwischen  der  zur  Ellipsenkonstruktion 
gehörenden  senkrechten  oder  kleinen  Hauptachse 

20  H  und  dem  Bug  30.  Die  Kielkante  22  des  Boots- 
rumpfes  ist  über  den  theoretischen  Bugpunkt  30 
hinaus  verlängert  bis  zur  Bugspitze  des  Aufsatzes 
18,  von  dessen  Oberseite  sich  eine  Bugkante  64 
erhebt,  von  der  der  Schiffsführer  eine  Rundumsicht 

25  hat. 
Im  Deck  16  ist  in  dessen  Mitte  und  um  die  in 

Fig.  1  angedeutete  Verlängerung  der  kurzen  Hal- 
bachse  H  eine  Öffnung  34  zur  Aufnahme  eines 
Segelmastes  60  (Fig.  3,  4)  angeordnet.  Der  Segel- 

30  mast  kann  beim  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
einen  Dreiecksquerschnitt  besitzen  und  ist  inner- 
halb  des  Rumpfes  abgestützt  und  geführt  und  kann 
dabei  um  seine  Längsachse  verschwenkt  werden. 

Der  Segelmast  60  gehört  zu  einem  Profilsegel, 
35  das  in  seinen  Querschnittsumrissen  in  Fig.  4  ange- 

deutet  ist.  Am  Segelmast  60  sind  mehrere  waage- 
rechte  Segelbäume  in  Vertikalrichtung  verschiebbar 
geführt,  und  zwar  gemäß  Fig.  3  ein  oberster  Segel- 
baum  oder  Topbaum  68,  ein  oberer  Zwischenbaum 

40  76,  ein  unterer  Zwischenbaum  80  und  ein  sog. 
Deckbaum  84.  Diese  Segelbäume  bestehen  aus 
Rahmenkonstruk  tionen,  vorzugsweise  aus  Leicht- 
metall,  deren  Querschnitt  der  Tragflügelform  an- 
gepaßt  ist  und  in  denen  Umlenkrollen,  Seilzüge 

45  und  Wickelmotoren  angeordnet  sind,  um  den 
jeweils  nächst  höheren  Baum  um  eine  Stufe  bzw. 
um  einen  Höhenabschnitt  herunterzuziehen  und 
das  Segel  insoweit  reffen. 

An  einem  oberen  Ansatz  62  des  Segelmastes 
so  sind  eine  oder  mehrere  Umlenkrollen  66  gelagert, 

über  die  mit  Hilfe  von  Seilzugmitteln  70  der  Top- 
baum  68  und  gegebenenfalls  das  gesamte  Segel 
aufgezogen  wird.  Der  Seilzug  70  wird  von  einem 
unteren  Wickelmotor  C.  betätigt,  der  hier  innerhalb 

55  des  beispielsweise  wannenförmig  ausgebildeten 
Deckbaums  84  angeordnet  ist.  Der  Deckbaum  84 
ist  in  Höhe  des  Bootsdecks  16  am  Mast  60  befe- 
stigt  oder  mit  diesem  verriegelt  und  nimmt  bei 
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gerefftem  Segel  samtliche  dann 
übereinanderliegenden  Segelbäume  auf.  Von  die- 
sem  Zustand  aus  wird  beim  Segelselzen  durch 
Betätigung  des  Motors  C  zunächst  der  Topbaum 
bis  in  jede  beliebige  Höhe  aufgezogen,,  wobei  dann 
in  Abhängigkeit  von  der  entsprechenden  eingestell- 
ten  Gesamtsegelhöhe  ein  oder  mehrere  Zwi- 
schensegel,  z.  B.  der  oberste  Segelabschnitt  74 
zwischen  dem  Topbaum  68  und  dem  oberen  Zwi- 
schenbaum  76  aufgezogen  bzw.  entfaltet  wird.  So- 
bald  beim  Aufziehen  des  Segels  der  oberste 
Segelabschnitt  74  gespannt  ist,  wird  durch  Mit- 
nahme  des  oberen  Zwischenbaums  76  der 
nächstfolgende  Segelabschnitt  78  aufgezogen  usw. 
Die  Anzahl  der  Segalbäume  und  Segelabschnitte 
ist  beliebig  und  muß  nicht  zwingend  denjenigen 
gemäß  Fig.  3  entsprechen. 

Jeder  Segelbaum  ist  über  wenigstens  einen 
Seilzug  und  einen  Wickelmotor  zum  Reffen  des 
darüber  befindlichen  Segelabschnittes  mit  dem 
nächst  höheren  Segelbaum  verbunden.  Von  diesen 
Seilzugverbindungen  sind  in  Fig.  3  nur  Seilzugmit- 
tel  72  zum  Reffen  des  Segelabschnittes  82  gezeigt, 
der  sich  zwischen  dem  Deckbaum  84  und  dem 
unteren  Zwischenbaum  80  erstreckt  und  gespannt 
ist.  Die  am  Zwischenbaum  80  angreifenden 
Seilzüge  72  sind  über  Umlenkroiien  im  Deckbaum 
84  an  einen  Wickelmotor  B  1  geführt,  über  den  der 
Zwischenbaum  80  und  damit  alle  anderen  darüber 
befindlichen  Segelbäume  und  Segelabschnitte  um 
eine  Stufe  gerefft  werden,  bis  der  Zwischenbaum 
80  auf  dem  Deckbaum  84  aufliegt.  Es  versteht 
sich,  daß  beim  Einschalten  des  Wickelmotors  B  1 
gleichzeitig  dafür  gesorgt  wird,  daß  die  über  den 
Motor  C  betätigten  Seilzugmittel  70,  die  am  Top- 
baum  68  angreifen,  entsprechend  weit  nachgelas- 
sen  werden,  z.B.  durch  Bremsen  oder  durch  ents- 
prechendes  Umschalten  des  Wickelmotors  C  zum 
Reffen. 

Wie  sich  aus  Draufsicht  bzw.  Schnitt  gemäß 
Fig.  4  ergibt,  ist  am  vorderen  Ende  des  Profiisegels 
ein  Teil  des  Tragfiügelprofils  in  Form  eines  gelenki- 
gen  Klappenabschnittes,  der  im  Bereich  jedes 
Segelbaums  und  jedes  Segelabschnittes  durch  un- 
abhängige  Antriebsmittel  zum  Ändern  des 
Tragflügelprofils  in  Anpassung  an  die  jeweiligen 
Segelmanöver  verstellbar  sind.  Über  Scharnier- 
oder  Gelenkmittel  86  ist  am  vorderen  Ende  des 
Topbaums  68  ein  vorderer  Klappenabschnitt  88 
angelenkt,  der  seine  eigene  Segelbespannung  96 
mit  den  Umrissen  ähnlich  Fig.  4  aufweist.  Ebenfalls 
über  geeignete  Scharnier-und  Gelenkmittel  sind  an 
den  Zwischenbäumen  76,  80  und  Deckbaum  84 
vordere  Klappenabschnitte  90,  92  bzw.  94  ange- 
lenkt,  die  wie  die  rückwärtigen  Segelbaumab- 
schnitte  aus  Rahmenkonstruktionen  bestehen  und 

mit  gesonderten  Segelbespannungen  98,  100  bzw. 
102  versehen  sind,  die  sich  beim  Reffen  genauso 
zusammenlegen  wie  die  Segelabschnitte  74,  78 
und  82. 

5  Wie  sich  weiterhin,  aus  Fig.  4  ergibt,  ist  der 
vordere  Klappenabschnitt  jeweils  mit  einem  in  den 
rückwärtigen  Baumhauptabschnitt  hineinragenden 
Schwenkarm  104  versehen,  mit  dem  der 
Klappenabschnitt  um  eine  an  der  Vorderseite  des 

70  Rahmens  des  Hauptbaumes  angeordnete  sen- 
krechte  Achse  106  schwenkbar  ist.  Mit  dem 
Schwenkarm  104  steht  jeweils  ein  Antriebsmotor  A 
1...A4  in  Verbindung,  um  den  jeweiligen 
Klappenabschnitt  in  der  Sichtweise  von  Fig.  4  nach 

75  oben  oder  unten  schwenken  zu  können.  Selbst- 
verständlich  kann  die  Steuerung  so  eingerichtet 
sein,  daß  die  Schwenkantriebe  A  1  ...  A  4,  so  weit 
die  darüber  angeordneten  Segelabschnitte  aufge- 
zogen  sind,  gemeinsam  und  in  der  gleichen  Rich- 

20  tung  betätigt  werden. 
Zusätzlich,  jedoch  nicht  gezeigt,  kann  auch  am 

rückwärtigen  Ende  des  Segels  eine  verstellbare 
bzw.  verschwenkbare  Klappe  vorgesehen  sein,  um 
das  Tragflügelprofil  verstellen  und  mit  dem 

25  günstigsten  Wirkungsgrad  gegen  den  Wind  kreu- 
zen  zu  können. 

Das  Segel  beginnt  unmittelbar  oberhalb  des 
Rumpfes  und  hat  entsprechend  Fig.  3  bei  nach 
oben  abgerundetem  Topbaum  mit  entsprechender 

30  Bespannung  am  vorderen  und  rückwärtigen  Ende 
etwa  die  gleiche  Höhe.  Ebenfalls  nicht  gezeigt  is 
teine  Ausführungsform,  bei  der  zwei  oder  mehr 
Segel  der  in  Fig.  3  gezeigten  Art  auf  dem  Rumpf 
hintereinander  angeordnet  sind,  wobei  dann  vor- 

35  zugsweise  der  Rumpf  in  einem  mittleren  Bereich 
gestreckt  ausgebildet  ist  und  insoweit  von  der  strik- 
ten  Ellipsenform  etwas  abweichen  kann. 

Zur  verbesserten  Manövrierfähigkeit  des 
Segelbootes  ist  der  Rumpf  vor  und  hinter  seiner 

40  Quermitte  mit  insgesamt  4  abwärts  und  nach 
außen  geneigten  Rudern  42  ausgestattet,  deren 
Anordnung  sich  aus  Fig.  1  und  2  ergibt.  Zwischen 
den  vorderen  und  rückwärtigen  Ruderpaaren 
können  zwei  Schiffsschrauben  38  als  Hilfsantrieb 

45  vorgesehen  sein,  deren  Umkreise  in  Fig.  2  einge- 
zeichnet  und  die  von  Durchführungen  36  für  die 
Antriebsumlenkung  ausgehen. 

Die  Ruderhauptblätter  42  sind  auf  Ruderwellen 
40  befestigt,  deren  Verlängerungen  bis  in  das  Inne- 

so  re  des  Bootsrumpfes  10  geführt,  dort  gelagert  und 
mit  Hilfe  nicht  gezeigter  Antriebsmittel,  z.  B.  an 
Kurbelhebeln  der  Wellen  angreifenden  Hydraulikzy- 
linder  verstellt  werden.  Außerhalb  des  Rumpfes  10 
sind  die  Ruderwellen  40  mit  einer  ström  li- 

55  nienförmigen  Verkleidung  46  versehen,  die  gemäß 
Fig.  5  und  6  mit  einem  oberen  Anschluß  47  jeweils 
am  Rumpf  befestigt  sind. 

5 
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Am  anderen  äußeren  Ende  der  Verkleidung  46 
ist  eine  obere  Endscheibe  48  befestigt,  die  ents- 
prechend  Fig.  7  einen  vorzugsweise  elliptischen 
Umriß  besitzt.  Die  an  jeder  Welle  40  befestigte 
blattartige  Verbreiterung  bzw.  das  eigentliche 
Ruderblatt  42  besitzt  ein  Tragflügelprofil,  ein  Bei- 
spiel  von  dessen  Umriß  in  Fig.  7a  erkennbar  ist. 
Der  vordere  Anströmbereich  des  TragflOgelprofils 
des  Ruders  besteht  aus  einer  gelenkigen  Ruder- 
klappe  50,  die  mittels  einer  Gelenkachse  52  am 
Ruderhauptblatt  42  festgehalten  ist,  um  die  für  das 
jeweilige  Manöver  strömungsgünstigsten 
Änderungen  des  Tragflügelprofils  einstellen  zu 
können. 

Die  verschiedenen  Einstellmöglichkeiten  sind 
durch  die  nach  links  oder  rechts  verschwenkten 
Zwischenstellungen  eines  Ruders  gemäß  Fig.  7  b 
oder  7  c  erkennbar.  Die  gelenkige  Ruderklappe  50 
trägt  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Bolzen  54,  der  in 
einen  Langlochschlitz  56  .  in  der  Endscheibe  48 
hineinragt.  Wenn  das  Ruderhauptblatt  42  durch 
Drehen  der  Welle  40  verschwenkt  wird,  z.  B.  nach 
rechts  entsprechend  Fig.  7b,  bleibt  die  vordere 
Ruderklappe  52  durch  den  Bolzen  54  in  der  End- 
scheibe  geführt,  jedoch  wandert  die  Gelenkachse 
52  nach  links,  so  daß  sich  die  Ruderklappe  entge- 
gengesetzt  ausienkt  und  zu  einer 
strömungsgünstigen  Anpassung  des  Ruderblattpro- 
fils  beiträgt.  Am  unteren  Ende  des  Ruderhauptblat- 
tes  42  ist  eine  untere  Endscheibe  44  angebracht, 
die  eine  angenähert  elliptischen  Umriß  besitzt  und 
gleichzeitig  als  Auflage  oder  Fußplatte  ausgebildet 
ist. 

Da  die  Ruder  der  vorderen  und  rückwärigen 
Ruderpaare  bezüglich  der  Kierkante  22  des  Boots- 
rumpfes  symmetrisch  angebracht  und  zueinander 
in  einem  spitzen  Winkel  von  etwa  60°  angeordnet 
sind,  eignen  sich  die  mit  den  unteren  Endscheiben 
versehenen  Ruder  als  Abstützbeine,  um  das  Boot 
auf  flachen  Grund  aufsetzen  zu  können. 

Ansprüche 

1.  Segelboot  mit  einem  überwiegend  ge- 
schlossenen  Bootsrumpf,  wenigstens  einem  im 
3ootsrumpf  abgestützten  Mastbaum  und  einer 
Steuerruder-Einrichtung, 
iadurch  gekennseichnet, 
iaB  die  Form  des  Bootsrumpfes  (1o)  durch  Quer- 
schnitte  bestimmt  ist,  die  auf  der  Spitze  stehende, 
nsbesondere  gleichseitige  Dreiecke  mit  konvex 
gekrümmten  Seiten  (12,14,16)  bilden  und  sich 
eweils  in  Richtung  zum  Bug  und  zum  Heck  konti- 
luierlich  bzw.  ungefähr  auf  Punktgröße  verkleinem, 
so  daß  sich  dort  die  drei  'die  Ecken  der  Dreiecke 
snthaltenden  Kanten  (22,24,26)  treffen  und  ein  um 
seine  Hauptachsen  (L,H)  weitgehend  symmetri- 

scher  Körper.insbesondere  ein  Ellipsoid  entsteht, 
daß  an  beiden  Seiten  (12,14)  des  Rumpfes  vor  und 
hinter  dessen  Quermitte  insgesamt  mindestens  vier 
abwärts  und  nach  außen  geneigte  Ruder  (42)  vor- 

5  gesehen  sind,  die  durch  die  jeweilige  Seitenwand 
hindurchgeführte,  einstellbare  Wellen  (4o)  mit  rude- 
rartigen  Verbreiterungen  aufweisen  und  gleichzeitig 
als  Standfüße  ausgebildet  sind,  um  das  Boot  in 
Ufernähe  oder  bei  Gezeitenänderungen  auf  Grund 

io  aufzusetzen, 
und  daß  der  in  einer  in  der  Rumpfmitte  angeordne- 
ten  Aufnahme  (34)  gehaltene  Mast  (6o)  Teil  eines 
Profiisegeis  (11)  bildet,  das  in  der  Draufsicht  ein 
Tragflügelprofil  (84)  aufweist,  in  dessen  Längsmitte 

75  der  Mast  (6o)  und  an  dessen  vorderem  Ende  eine 
seitlich  verstellbares  Anströmprofil  (94)  vorgesehen 
sind. 

2.  Segelboot  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  den  Umriß  des  Bootsrump- 

20  fes  (1o)  bestimmenden  Dreiecksquerschnitte  sich 
in  Richtung  zum  Heck  (28)  und  Bug  (3o)  expone- 
ntiell  verkleinem,  so  daß  der  Umriß  des  Bootsrump- 
fes  in  Seitenansicht  oder  Draufsicht  ungefähr  einer 
Ellipse  entspricht. 

25  3.  Segelboot  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Boot  durch  Einfügen  ein- 
es  Mittelstücks,  das  etwa  dem  Querschnitt  der  an- 
grenzenden  Abschnitte  entspricht,  verlängert  ist 
und  insoweit  von  dem  bevorzugten  elliptischen 

30  Umriß  abweicht. 
4.  Segelboot  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Rumpf  (1o)  am  Bug  durch  einen  Aufsatz  (18)  so 
weit  verlängert  ist,  daß  dessen  Oberseite  (18)  un- 

35  gefähr  eben  und  bündig  mit  den  Seitenkanten 
(24,26)  des  Rumpfes  verläuft,  wobei  die  Unterkante 
(22)  des  Rumpfes  kontinuierlich  von  der  Spitze  des 
Bugs  bis  zur  Spitze  des  Aufsatzes  fortgesetzt  ist. 

5.  Segelboot  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet,  daß  auf  der  Oberseite  (2o)  des  Bugs 

bzw.  dessen  Aufsatzes  und  im  Bereich  des  Hecks 
jeweils  kuppeiförmig  vorspringende  Kanzeln 
(58,64)  aus  durchsichtigem  Material  vorgesehen 
sind. 

45  6.  Segelboot  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  einen 
Teil  des  Segels  (11)  bildende  senkrechte  Mast 
(6o)  aus  einem  Dreieckrohr  besteht  und  in  einer 
seinen  unteren  Endbereich  umfassenden  Aufnahme 

so  (34)  im  Bootsrumpf  drehbar  und  einsteilbar  gehal- 
ten  ist. 

7.  Segelboot  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Mast  (6o)  mehrere  sich  im 
wesentlichen  waagrecht  erstreckende,  insbeson- 

55  dere  aus  metallischen  Rahmenkonstruktionen  be- 
stehende  Segelbäume  (68,76,  8o,84)  senkrecht 
verschiebbar  geführt  sind,  wobei  der  Topbaum 
(68)  über  Seilzugmittel  (To)  sowie  obere  Umienkrol- 

> 
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len  (66)  bis  in  eine  oberste  Stellung  am  Mast 
aufziehbar  ist  und  darunter  angeordnete  Bäume 
jeweils  über  Segelabschnitte  (74,  78,  82)  mit  dem 
nächst  höheren  Baum  verbunden  bzw.  an  diesem 
aufgehängt  sind. 

8.  Segelboot  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeder  der  Segelbäume 
(76,8o,84)  über  mindestens  einen  Seilzug  (72)  mit 
Wickelmotor  zum  Segelreffen  des  betreffenden 
Segelabschnittes  (74,  78,82)  mit  dem  nächst 
höheren  Baum  verbunden  ist,  wobei  die  Reffge- 
schwindigkeit  gleich  oder  kleiner  ist  wie  die  Ge- 
schwindigkeit,  mit  welcher  der  Topbaum  (58)  am 
Mast  (6o)  zum  teilweise  Einholen  bzw.  Zusammen- 
legen  des  Segels  nach  unten  bewegt  wird. 

9.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Baum 
(76,8o,84)  mit  einem  an  ihm  befestigten,  sich  bis 
zum  nächsthöheren  Baum  erstreckenden  Segelab- 
schnitt  (74,78,82)  in  Draufsicht  einem 
Tragflügelprofil  entspricht  und  im  vorderen  Bereich 
vor  dem  Mast  (6o)  jeweils  mit  einem  gesonderten 
Anströmprofil  bzw.  Klappenabschnitt  (88,  9o,92,94) 
versehen  ist,  der  mit  seinem  rückwärtigen  Ende  - 
scharniermäßig  am  verbleibenden  Tragflügelab- 
schnitt  angeschlossen  und  durch  insbesondere  un- 
abhängige  Antriebsmittel  zum  Ändern  des  Profils 
verschwenkbar  ist. 

10.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Segelbaum 
an  seinem  vor  dem  Mast  (6o)  befindlichen  Ab- 
schnitt  ein  um  eine  etwa  mittlere  senkrechte  Achse 
(86)  verschwenkbaren  vorderen  Rahmenteil  auf- 
weist,  der  sich  bis  zum  vorderen  Ende  des  verblei- 
benden  Tragflügelabschnittes  erstreckt  und  durch 
dort  angreifende  fernbetätigte  Antriebsmittel,  z.B. 
Getriebomotoren,  betätigbar  ist,  um  das 
Tragflügelprofil  am  vorderen  Ende  zu  verstellen. 

11.  Segelboot  nach  Anspruch  1o,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Segelabschnitt  (74,78,82) 
zwischen  einem  Segelbaum  bis  zum  nächst 
höheren  Segelbaum  aus  einem  den  vorderen  Be- 
reich  des  Tragflügelprofils  umhüllenden  ersten 
Segeltuch  und  einem  den  verbleibenden  Bereich 
des  Tragflügelprofils,  in  dem  sich  der  Mast  befin- 
det,  umhüllenden  zweiten  Segeltuch  besteht. 

1  2.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  unterste 
Baum  (Deckbaum)  (84)  als  Wanne  ausgebildet  ist, 
um  darin  das  gereffte  Segel  oder  Teile  davon  auf- 
zunehmen. 

13.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Rumpf 
mehrere  gleichartige  Masten  und  Segel  hinterei- 
nander  angeordnet  sind. 

14.  Segelboot  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Ruder  (42)  im  Inneren  des  Bootsrumpfes  gelagerte 

Wellen  (4o)  aufweisen  und  mit  Hilfe  von  im  Boots- 
rumpf  angeordneten  Antriebsmitteln  um  die  Achsen 
der  Wellen  einstellbar  sind. 

15.  Segelboot  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  die  blattförmigen  Verbreiterun- 

gen  der  Ruder  (42)  jeweils  einen  einem 
Tragflügelprofil  entsprechenden  Querschnitt  aufwei- 
sen,  der  durch  scharniermäßig  angelenkte  Front- 
klappen  in  seiner  Geometrie  veränderbar  ist. 

w  16.  Segelboot  nach  Anspruch  14  oder  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zur  Veränderung 
der  Geometrie  des  Tragflügelprofils  im  Bereich  des 
Hauptblattes  (42)  des  Ruders  scharniermäßig 
angelenkte(n)  Klappe(n)  mit  Versteileinrichtungen 

75  gekoppelt  ist  (sind),  die  in  einer  das  bootnahe  Ende 
des  Tragflügelprofil  bildenden,  mit  einer  als  End- 
scheibe  (48)  versehenen  Verkleidung  untergebracht 
sind. 

17.  Segelboot  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 
20  kennzeichnet,  daß  die  Endscheibe  (48)  im  allge- 

meinen  einen  elliptischen  Umriß  aufweist  und  über 
den  Umfang  der  Verkleidung  übersteht. 

18.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  14 
bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  zwei 

25  Ruder  (44)  bezüglich  der  Kielkanten  (22)  des 
Bootsrumpfes  symmetrisch  angebracht  sind  und 
zueinander  in  einem  spitzen  Winkel  von  ungefähr 
60°  oder  mehr  angeordnet  sind. 

19.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  14 
30  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  äußeren 

bzw.  unteren  Enden  der  Ruder  (42)  waagerechte 
Auflageflächen  haben,  die  gegenüber  dem  Blatt- 
profil  verbreitert  und  als  strömungstechnische  End- 
scheibe  ausgebildet  sein  können. 

35  20.  Segelboot  nach  einem  der  Ansprüche  15 
bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Frontklap- 
pen  der  Ruder  jeweils  gelenkig  mit  dem  Ruder- 
hauptblatt  (42)  verbunden  und  mittels  einer 
Langloch-Führungsbolzen-Kupplung  im  Bereich  der 

40  Verkleidung  oder  deren  Endscheibe  (50)  geführt 
sind. 
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I  i  Qâ harrhA 

5 

3  H  9 / 0 6  
3  C  1 5 / 0 0  

63  C 

Den  H a a g  
,««nt  rta<5  iedoch  erst  c 

,  :  vTn  besonderer  Bedeutung  f  > ' * ^ ™   g  mit  einer  p  : 

A-  technologischer  Hintergrund 
0  '•  mcntschriftiiche  Offenbarung  & ..  n-»«n*<amiiiR.  überein- 





J »  Europäisches 
Patentamt 

EUROPÄISCHER  RECHERCHENBERICHT 
Nummer  der  Anmeldung 

EP  86  10  5 2 4 7  
- 2 -  

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 
Kennzeichnung  desDokumentsmitAngabe.  soweit  erforderlich,  Betnfrt  KLASSIFIKATION  DER Kategorie  der  maBgeblichen  Teile  Anspruch  ANMELDUNG  (Int.  CI.  4) 

A  FR-A-   889  560  (DYEVRE) 
*  I n s g e s a m t   6 - 1 1  

A  F R - A - 2   344  441  (HADDOCK) 
*  I n s g e s a m t   *  1 4 , 1 5 ,  

20  

A  GB-A-  492  450  (THOMAS) 
*  S e i t e   2,  Z e i i e n   6 9 - 8 0 ;   F i g u r e n   1 

1 -4   * 

A  DE-A-2   454  877  ( JAGER)  
*  S e i t e .   2,  A b s c h n i t t   1;  F i g u r   I I I   *  1 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.  CI.4) 

A  GB-A-2  017  029  (SALMINEN) 
*  I n s g e s a m t   *  1 

A  F R - A - 2   149  687  (MICHEL) 
*  F i g u r e n   1 -4   *  1 

A  DE-A-2   221  421  (  KLEPPER-WERKE  ) 

A  US-A-2   858  788  (LYMAN) 

A  GB-A-  521  734  (LJUNGSTROM) 

A  F R - A - 1   406  604  ( JENNY) 
. / .  

Der  vorliegende  Recherchenbencht  wurde  fur  alle  Patentanspruche  erstellt. 

Rechercnenort AbschluBdatum  der  Recherche Prüfer 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTEN  E  : X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y:  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit-  einer  D: 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie  L  : A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur  &  : T  •  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 

D  : 
L  : 

älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument  • 
aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  überein- 
stimmendes  Dokument 





Europäisches 
Patentamt EUROPÄISCHER  RECHERCHENBERICHT 

Nummer  der  Anmeldung 
EP  86  10  5 2 4 7  

- 3 -  

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int.  Ct.  4) 

A 

A 

WO-A-  86  00591   (GRAVELINE) 

F R - A - 1   464  877  (  CONSERVATOIRE 
NATIONAL  DES  ARTS  ET  METIERS)  

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.  CI.4) 

uer  vorliegende  Hecherchenbencht  wurde  für  alle  Patentansprüche  ersteilt. 

Hecnercnenort Abschlußdatum  der  Recherche Prüfer 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTEN  E  : X  :  von  besonderer  Bedeutung  alleia  betrachtet Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  miteiner  D  : anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie  L  : A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur  &  : T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 

)  : 

älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
lach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
n  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument  • 
jus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  überein- 
stimmendes  Dokument 





Europäisches 
Patentamt 

GEBÜHRENPFLICHTIGE  PATENTANSPRÜCHE 

Die  vorliegende  europäische  Patentanmeldung  enthielt  bei  Ihrer  Einreichung  mehr  als  zehn  Patentansprüche. 

[  j  Alle  Anspruchsgebühren  wurden  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  entrichtet.  Der  vorliegende  europäische 
Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt. 

["""]  Nur  ein  Teil  der  Anspruchsgebühren  wurde  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  entrichtet  Der  vorliegende 
europäische  Recherchenbericht  wurde  für  die  ersten  zehn  sowie  für  jene  Patentansprüche  ersteilt  für  die 
Anspruchsgebühren  entrichtet  wurden,  ; 

nämlich  Patentansprüche: 

f~"|  Keine  der  Anspruchsgebühren  wurde  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  entrichtet.  Der  vorliegende  euro- 
päische  Recherchenbericht  wurde  für  die  ersten  zehn  Patentansprüche  erstellt. 

I  MANGELNDE  EINHEITLICHKEIT  DER  ERFINDUNG 

Nach  Auffassung  der  Recherchenabteilung  entspricht  die  vorliegende  europäische  Patentanmeldung  nicht  den  Anforde- 
rungen  an  die  Einheitlichkeit  der  Erfindung;  sie  enthält  mehrere  Erfindungen  oder  Gruppen  von  Erfindungen, 
nämlich: 

i 

1)  P a t e n t a n s p r ü c h e   1 - 5 :   Form  e i n e s   B o o t r u m p f e s  

2)  P a t e n t a n s p r ü c h e   1 , 6 - 1 3 :   S e g e l v o r r i c h t u n g   zum  A n t r i e b  
e i n e s   B o o t e s  

3)  P a t e n t a n s p r ü c h e   1 , 1 4 - 2 0 :   A n o r d n u n g   von  v e r s t e l l b a r e  
R u d e r n   d i e   g l e i c h s e i t i g   a l s   S t a n d f ü s s e   a u s g e b i l d e t   s i n d .  

Alle  weiteren  Recherchengebühren  wurden  innerhalb  der  gesetzten  Frist  entrichtet.  Der  vorliegende  euro- 
päische  Recherchen  bericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt. 

Nur  ein  Teil  der  weiteren  Recherchengebühren  wurde  Innerhalb  der  gesetzten  Frist  entrichtet.  Der  vorliegende 
europäische  Recherchenbericht  wurde  für  die  Teile  der  Anmeldung  erstellt,  die  sich  auf  Erfindungen  beziehen, 
für  die  Recherchengebühren  entrichtet  worden  sind, 

nämlich  Patentansprüche: 

Keine  der  weiteren  Recherchengebühren  wurde  innerhalb  der  gesetzten  Frist  entrichtet.  Der  vorliegende  euro- 
päische  Recherchenbericht  wurde  für  die  Teile  der  Anmeldung  erstellt,  die  sich  auf  die  zuerst  in  den  Patent- 
ansprüchen  erwähnte  Erfindung  beziehen, 

nämlich  Patentansprüche: 




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

